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3. Auflage 

Lieber Schiedsrichter-Kollege,

schaut man zur WM, in die Champions League oder in die 
Bundesliga, rückt eine bestimmte Personengruppe in den 
Vordergrund, die in deinen Spielen auf Kreisebene noch kei-
ne große Rolle spielt: die Schiedsrichter-Assistenten. In den 
frühen Jahren des Fußballs meist noch gemütliche Fahnen-
schwinger älteren Jahrgangs, sind die Assistenten von heute 
inzwischen zu Leistungssportlern herangereift. Bezeichnend, 
dass längst nicht nur vom „Linienrichter“ gesprochen wird – 
der Job des Assistenten umfasst mittlerweile deutlich mehr.

Im Fußball-Verband Mittelrhein werden die Spiele ab der 
Bezirksliga aufwärts mit Schiedsrichter-Teams besetzt – je-
des Wochenende sind alleine auf Verbandsebene über 50 
Gespanne unterwegs. Wenn du noch keine Vorstellungen 
hast, dich diese Aufgabe aber reizt, kannst du dich in deiner 
Entscheidung bereits jetzt bestärkt fühlen: Das gemeinsa-
me Rausfahren zu Spielleitungen ist eine nicht zu ersetzende 
Erfahrung im Entwicklungsprozess eines jeden Schiedsrich-
ters. Du lernst von erfahrenen Kollegen, bist nicht länger der 
ewige Einzelkämpfer und wirst eine völlig neue Form der Kol-
legialität kennenlernen. 

Die vorliegende Broschüre soll auf diesem Weg zweierlei Auf-
gaben erfüllen: erstens eine Einführung in die Aufgabenge-
biete des   Schiedsrichterassistenten bieten, damit sich das 
kalte Wasser, in das man in den ersten Spielen geworfen 
wird, möglicherweise zumindest lauwarm anfühlt. Zweitens 
den schon etwas Erfahreneren Tipps und Hilfestellungen ge-
ben, um aus guten sehr gute Schiedsrichterassistenten zu 
machen. 

Wir hoffen, euch damit helfen zu können und wünschen:  
Viel Spaß beim Entdecken und Lernen!	

    Hilko Paulsen			   Tobias Altehenger

ÖA Kreis Euskirchen		  ÖA Kreis Köln

Vorwort

Tobias Altehenger
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Fo
to

: 
Ei

ke
 T

ho
m

se
n

Fo
to

: 
M

at
th

ia
s 

M
et

te
nb

ör
ge

r 



4 5

Inhalt

Vorwort 	 03

1 	Grundsätzliches 	 06

2 	Stellungsspiel 	 07

3 	Kernaufgabe Abseits 	 09

4 	Standards 	 13
	 4.1 	Abstoß 	 14
	 4.2 	Eckstoß 	 16
	 4.3 	Einwurf 	 18

5 	Verbotenes Spiel 	 20
	 5.1 	Foulspiele 	 21
	 5.2 	Persönliche Strafen 	 24

6 	Schwierige Situationen 	 26
	 6.1 	Knappe Torerzielung 	 27
	 6.2 	Strafstoß 	 29
	 6.3 	Vergehen im Rücken 	 31

7 	Auf Bänken und hinter Banden 	 32
	 7.1 Auswechslungen 	 33
	 7.2 Umgang mit Trainern und Betreuern 	 35
	 7.3 Umgang mit Zuschauern 	 36

8 	Teamwork - Erfolgsfaktor Kommunikation 	 37
	 8.1 	Vor dem Spiel 	 38
	 8.2 	Während des Spiels 	 39
	 8.3 	Nach dem Spiel 	 40

Nachwort 	 41 Auf geht‘s!
Foto:Getty Images



6 7

Die Spielvorbereitung als 
Assistent erfordert die 
gleiche Gründlichkeit wie 
die Spielvorbereitung des 
Schiedsrichters. 

Ein Blick auf die Tabelle 
schadet beispielsweise 
nicht. Auch eine ange-
messene Gestaltung des 
Vorabends des Spiels ist 
von höchster Priorität.  
Angemessen heißt in die-
sem Fall: Keine durch-
zechten Diskobesuche bis 
tief in die Nacht!

Um die Anreise küm-
mert sich normalerweise 
der Schiedsrichter, der 
die Assistenten ange-
messen früh kontaktiert. 
Stell daher sicher, dass 
du für den Schiedsrich-
ter erreichbar bist. Dazu 
gehört, regelmäßig dei-
ne Mails abzurufen, aber 
auch die Mailbox deines 

Handys abzuhören usw.! 

Wenn es Unklarheiten 
gibt: Lieber einmal zu viel 
anrufen als einmal zu we-
nig! 

Wird ein Treffpunkt ver-
einbart, solltest du dich 
frühzeitig bemühen, die 
Anreise dorthin zu pla-
nen. Hier gilt: Pünktlich-
keit ist Höflichkeit!

Die Anreise zum Spiel 
sollte in gepflegter Stra-
ßenkleidung mit Sportta-
sche erfolgen. 

Kein Trainingsanzug! Kein 
Stoffbeutel!

Wenn du diese Hinweise 
beherzigst, stimmen die 
Voraussetzungen für eine 
gelungene Tour. 

Für den ersten  
Eindruck gibt es keine 
zweite Chance!

1 	 Grundsätzliches

Was gehört in 
die Tasche?

Zum Packen der Tasche 
soll die folgende Check-
liste eine Hilfestellung 
bieten:

•	 Trikot(s)
•	 Hose(n)	
•	 Stutzen	
•	 schwarze Schuhe
•	 Duschzeug
•	 Handtuch
•	 Aufwärm-T-Shirt
•	 Je nach Witterung: 

Handschuhe, Un-
terziehshirt

•	 Karten
•	 Pfeife
•	 Notizkarte
•	 Stutzenhalter
•	 Digitaluhr mit 

Stoppfunktion

(Die Fahnen werden 
vom Schiedsrichter mit-
gebracht)

2 	 Stellungsspiel
Wo stehe ich?

Als Assistent bewegst du 
dich während des laufen-
den Spiels (fast) immer 
auf Höhe des vorletzten 
Verteidigers. Eine Aus-
nahme liegt vor, wenn 
der Ball sich näher zur 
Torlinie befindet als der 
vorletzte Verteidiger. Das 
ist z. B. der Fall, wenn ein 
Angreifer alleine auf den 
Torwart zustürmt. Dann 
begibst du dich auf Ball-
höhe. Bei Standardsitua-
tionen wie Ab-, Eck- und 
Strafstößen nimmst du 
als Assistent zudem wäh-
rend der Ausführung eine 
gesonderte Stellung ein 
(siehe jeweiliges Thema).

Merke: Im Normalfall 
ist der „letzte“ Abwehr-
spieler immer der Tor-
wart. Der Mitspieler, der 
ihm am nächsten steht, 
ist der vorletzte Abwehr-
spieler. An seiner Position 
orientiert du dich als As-
sistent. Allerdings ist dies 
nicht immer so. Manch-
mal rückt der Torwart vor 
und nimmt die Position 
des vorletzten Verteidi-
gers ein (Abbildung 2.2). 
Darauf ist unbedingt zu 
achten.

Abbildung 2.1 Die Grafik zeigt das Stellungsspiel des SRA 
während des laufenden Spiels. Der SRA steht auf Höhe des 
vorletzten Verteidigers.  Dabei handelt es sich meistens um 
den letzten Feldspieler.

SRA

SRA

TW

Abbildung 2.2 Jedoch ist nicht immer der letzte Feldspieler 
der vorletzte Spieler. Manchmal rückt der Torwart raus und es 
steht noch ein Feldspieler zwischen Torwart und Torlinie. Der 
Torwart wird dann zum vorletzten Verteidiger.

SRA

SRA
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Geschehen im Blick haben - 
aber Abseits bleibt die Hauptaufgabe

Abbildung 2.3 Der SRA steht seitlich zum Spielfeld, hat 
den Blick jedoch dem Geschehen, welches weit entfernt 
ist, zugewandt. Kommt der Ball in die Hälfte, in der der 
SRA steht, muss er sich jedoch in erster Linie auf die Ab-
seitssituation konzentrieren (siehe Abb. 2.4)

Abbildung 2.4 Der SRA hat den Blick zunächst zum Spiel-
geschehen gewandt, konzentriert sich dann aber wieder 
auf das Vorliegen einer möglichen Abseitsstellung.

SRA

SRA

In einem Abstiegskrimi 
kommt es in der letzten 
Minute der Nachspielzeit 
beim Stande von 1:1 zu 
einem Konter des Gäste-
teams. Direkt an der Sei-
tenlinie schnappt sich ein 
Außenverteidiger noch in 
der eigenen Hälfte den Ball. 
Er tanzt mehrere Gegen-
spieler aus und dringt so 
in die gegenerische Hälfte 
vor. Der Assistent erwar-
tet, dass ein Gegner den 
Konter jeden Moment durch 
ein taktisches Foulspiel be-
endet. Doch der ballführen-
de Akteur ist immer einen 
Tick schneller. Auch der 
letzten Grätsche konnte er 
ausweichen, nun schlägt 
er die Flanke in den Straf-
raum. Dort köpft der Mittel-
stürmer den Ball mit einem 
Flugkopfball mutterseelen-
allein ins Netz. Der Torwart 
der Gestgeber hebt sofort 
die Hand, schaut zum As-
sistenten und spurtet wut-
entbrannt zur Seitenlinie. 
Auch die Auswechselbank 
und die 50 anwesenden Zu-
schauer sind außer sich.

Was sollte der Assistent 
künftig anders machen? 
(Auflösung siehe Abbildung 
2.3 und 2.4)

Foto:FVM

Ein Abschlag des Gäs-
tekeepers leitet einen 
Konter ein. In der geg-
nerischen Hälfte steht 
alleine vor dem Torwart 
ein Angreifer, der den 
Ball jedoch nicht spielt. 
Stattdessen nimmt ein 
anderer Stürmer, der 
aus der eigenen Hälfte 
kam, den Ball an. Der 

3 	 Kernaufgabe Abseits

Als Assistent hast du zahlreiche Aufgaben, weshalb du dir diese 
Broschüre gut durchlesen solltest. Doch bei allen Aufgaben: Eine 
Aufgabe hat während des laufenden Spiels ganz besondere Bedeu-
tung: die Beurteilung von Abseitssituationen. Leichter gesagt als 
getan!

der Abwehrspieler und 
kritischen Kommenta-
ren gegenüber dem Ge-
spann seitens der rund 
50 Zuschauer hinter der 
Bande. 

Hat sich das Gespann 
korrekt verhalten?

Assistent hebt zunächst 
die Fahne. Der Schieds-
richter signalisiert ihm, 
dass er die Fahne senken 
soll. Der Assistent nimmt 
die Fahne runter und 
hebt kurz den Arm. Das 
Spiel geht weiter, und die 
Heimmannschaft erzielt 
ein Tor. Daraufhin kommt 
es zu wilden Protesten 

Praxisfall!

Foto: Steindy/ Wikimedia Commons
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ob der Spieler überhaupt 
eingreift. Möglicherwei-
se sprintet nämlich ein 
Mitspieler des im Abseits 
stehenden Spieler durch 
das Mittelfeld und nimmt 
den Ball an, während sein 
Kollege nicht ins Spielge-
schehen eingreift. Hebst 
du dann als Assistent die 
Fahne und der Schieds-
richter pfeift, sind ver-
meidbare Diskussionen in 
der Regel die Folge.

Was ist, wenn ich die 
Fahne zu schnell oben 
hatte?

Wichtig ist es, klare Fah-
nenzeichen zu geben. Ge-
rade bei jungen Assisten-
ten zeigt sich Unsicherheit 
häufig darin, dass sie die 
Fahne nach oben reißen, 
um sie sofort wieder zu 
senken. Dies irritiert aber 
den Schiedsrichter. Ist die 
Fahne daher einmal oben, 
dann bleibt sie auch dort 
- bis der Schiedsrichter 
pfeift oder dich „runter-
winkt“. Die Fahne kann 
aber auch dann gesenkt 
werden, wenn z.B. ein 
Vorteil eintritt (z.B. der 
Torwart fängt den Ball). 
Dies sollte aber immer 
mit gegenseitigen Hand-
zeichen erfolgen, um die 
nötige Außenwirkung zu 
erzielen.
Der Schiedsrichter ist 

Die Beurteilung von Ab-
seitssituationen ist deine 
Hauptaufgabe. 

Wie zeige ich Abseits-
stellungen an?

Liegt eine Abseitsstellung 
vor, hebst du zunächst 
die Fahne senkrecht. Hat 
der Schiedsrichter gepfif-
fen, dann zeigst du mit 
der Fahne ins Feld. Wobei 
sich das Fahnenzeichen 
leicht unterscheidet, je 
nachdem, wo der betref-
fende Spieler im Abseits 
stand (siehe Abbildung 
3.1).

Was ist, wenn kein Ab-
seits vorliegt?

Auch wenn kein Abseits 
vorliegt, zeigst du dies als 
Assistent per Handzei-
chen an (siehe Abbildung 
3.2)

Wait and See

Nicht jede Abseitsstellung 
ist strafbar. Insbesondere 
die Frage, ob ein Spieler 
aktiv eingreift, erfordert 
viel Aufmersamkeit von 
dir als Assistent. Die An-
weisung der FIFA lautet: 
„Wait and See“. Was 
bedeutet das? Auch wenn 
ein Spieler zehn Meter 
im Abseits steht: Als As-
sistent wartest du zu-
nächst und beobachtest, 

letztendlich der, der ent-
scheidet. Deshalb kann 
es vorkommen, dass er 
dich mit einem deutlichen 
Handzeichen überstimmt 
und „runterwinkt“.

Aufgepasst!

Bei Bällen, die direkt 
und kontrolliert von ei-
nem Verteidiger kom-
men, bei Ballabgaben 
durch einen Abstoß, 
Eckstoß und Einwurf 
ist das Abseits aufge-
hoben. Auch bleibt die 
Fahne unten, wenn der 
Stürmer näher zu Tor-
linie als der vorletzte 
Verteidiger, aber im 
Moment der Ballabga-
be in der eigenen Hälf-
te steht (siehe Abbil-
dung 3.4.)

Abbildung 3.1 Die dunkelgraue Fläche zeigt an, in 
welchem Bereich der im Abseits stehende Spie-
ler stand. Steht er direkt vor dem SRA (schwarzer 
Kreis), zeigt der SRA, nachdem er die Fahne zu-
nächst senkrecht gehoben hat, mit dieser auf den 
Boden (1). War die Abseitsstellung auf Strafraum-
höhe, zeigt der SRA auf diesen (2). War die Abseits-
stellung auf der gegenüberliegenden Seite des SRA, 
so zeigt er diagnoal nach oben (3).

1 2 3

Abbildung 3.2 Der SRA  signali-
siert   während des Angriffs dem 
Schiedsrichter durch die ausge-
streckte Hand, dass kein Abseits 
vorlag.
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Abbildung 3.4. Hier liegt kein Abseits vor, da sich der Stürmer  
im Moment Ballabgabe in der eigenen Hälfte befindet.

Hier kommen Abseitsentscheidungen
als Grafiken rein!

Abbildung 3.3 In diesem Fall liegt eine Abseitsposition vor, da 
der Stürmer im Moment der Ballabgabe im Abseits steht und 
aus dieser Position einen Vorteil erzielt, indem er den vom 
Torwart abgewehrten Ball (Pfeil) annehmen kann.

SRA

SRA

TW

SRA

SRA

4 	 Standardsituationen

Standardsituationen gibt es in jedem Spiel unzählige. In der Regel 
sind sie  unproblematisch. Doch manchmal genügt eine kleine Un-
aufmerksamkeit, um für großen Ärger zu sorgen.

ßenlinie an, legt ihn sich 
nun selbst wieder vor 
und läuft auf das Tor zu. 
Der Schiedsrichter schaut 
zu seinem Assistenten, 
der keine Reaktion zeigt. 
Schließlich landet der Ball 
im Netz. Der Trainer der 
Gastgeber und einige Er-
satzspieler monieren nun 

Kurz vor der Pause wird 
es noch einmal span-
nend in der Turnvater-
Feuerstein-Kampfbahn. 
Die Gastgeber drängen 
nach vorn. Der Flügel-
spieler auf der Linken 
bekommt einen Pass 
und nimmt den Ball un-
mittelbar hinter der Au-

Praxisfall!

beim Assistenten, dass 
der Ball doch im Aus ge-
wesen sei. Der Assistent 
sagt: „Das ist Aufgabe 
des Schiedsrichters. Ich 
zeige Einwürfe nur bis zur 
Mittellinie an!“
Hat der Assistent richtig 
gehandelt?
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4.1 	 Abstoß
Wie zeige ich einen Ab-
stoß an?

Als Assistent zeigst du 
dem Schiedsrichter an, 
wenn es einen Abstoß 
gibt. Geht der Ball dabei 
deutlich über die Torlinie, 
sodass für alle Betroffe-
nen klar ist, dass der Ball 
im Aus war, zeigst du mit 
der Fahne waagerecht auf 
Höhe des Strafraums.
Ist der Ball nicht klar, 
sondern knapp im Aus, 
weil der Ball zum Beispiel 
nach einem Eckstoß zu-
nächst im Aus war und 
sich dann wieder rein-
gedreht hat, musst du 
zunächst signalisieren, 
dass der Ball im Aus war. 
Dazu hebst du die Fah-
ne senkrecht in die Höhe 
und wartest bis zum Pfiff 
des Schiedsrichters. Hat 
dieser das Spiel unterbro-
chen, zeigt du den Abstoß 
wie sonst auch an (Abbil-
dung 4.1).

SRA

1

2

Abbildung 4.1 Beim Abstoß hebt der Assistent die  
Fahne dann, wenn der Ball knapp im Aus war (1), und zeigt 
dann auf den Torraum (2). Ist der Ball zweifelsfrei im Aus 
gewesen, zeigt der Assistent direkt auf den Torraum.

Abschlag vs. Abstoß

Vom Abstoß ist der Ab-
schlag zu unterschei-
den. Einen Abschlag 
führt der Torwart im 
laufenden Spiel aus. Da-
bei gibt er den Ball aus 
den Händen frei. Dies ist 
zwingend zu unterschei-
den. Nach einem Abstoß 
ist zum Beispiel das Ab-
seits aufgehoben - nach 
einem Abschlag hinge-
gen nicht.

Eine Mannschaft kann 
einen Abstoß auf zwei 
Arten ausführen. Das 
Stellungsspiel der Assis-
tenten hängt hiervon ab.

Variante A: Der Torwart 
führt den Abstoß aus. In 
diesem Fall steht der As-
sistent wieder auf Höhe 
des vorletzten Verteidi-
gers (Abbildung 4.2).

Variante B: Ein Feldspie-
ler führt den Abstoß aus. 
In diesem Fall positioniert 
sich der Assistent auf die 
Höhe der Strafraumgren-
ze (Abbildung 4.3).

TW

Abbildung 4.2 Der Torwart führt den Abstoß aus. Das heißt 
für den SRA, dass er sich auf Höhe des vorletzten Verteidigers 
positioniert.

SRA

SRA

TW

Abbildung 4.3 Ein Feldspieler führt den Abstoß aus. Der SRA 
begibt sich daher auf Höhe der Strafraumlinie.

SRA

SRA

Die Ausführung eines Abstoßes
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4.2		 Eckstoß
Wie zeige ich einen 
Eckstoß an?

Als Assistent zeigst du 
einen Eckstoß durch Zei-
gen auf die Eckfahne 
an. Ist der Ball knapp 
im Aus, hebst du - wie 
beim Abstoß - zuvor die 
Fahne senkrecht in die 
Höhe und wartest auf den 
Pfiff des Schiedsrichters, 
ehe du auf die Eckfahne 
zeigst (Abbildung 4.4). 
Hier musst du als Assis-
tent nach außen deutlich 
anzeigen, dass es einen 
Eckstoß und keinen Ein-
wurf gibt.

Im Team sollte abge-
stimmt werden, ob du nur 
Eckstöße anzeigst, bei 
denen der Ball zwischen 
der Seitenlinie, wo du po-
sitioniert bist, und dem 
ersten Torpfosten die Li-
nie überschreitet oder 
über die gesamte Torlinie 
(siehe Abbildung 4.5).

Liegt der Ball richtig?

Vor und während der Aus-
führung stehst du in der 
Verlängerung der Torlinie 
(Abbildung 4.6). Wird die 
Ecke auf deiner Seite aus-
geführt, achtest du zu-
nächst darauf, ob sich der 

Ball im Viertelkreis befin-
det. Unter Umständen ist 
der ausführende Spieler 
durch eine freundliche, 
aber bestimmte Ansage 
darauf hinzuweisen, wo 
der Ball zu liegen hat. 
Liegt der Ball korrekt, ist 
dies dem Schiedsrichter 
durch ein Nicken oder 
durch ein Handzeichen zu 
signalisieren.

Geht der Ball  direkt 
nach der Ausführung 
ins Aus?

Als nächste Aufgabe hast 
du darauf zu achten, ob 
der Ball ins Aus geht. 
Allerdings musst du, so-
bald die Ecke ausgeführt 
wurde, wieder auf die 
Höhe des vorletzten Ver-
teidigers gehen. Nur so 
kannst du beurteilen, ob 
bei einem weiteren Ab-
spiel eine Abseitsposition 
vorliegt oder nicht.

Abbildung 4.4 Beim Eckstoß hebt 
der SRA die Fahne, wenn der Ball 
knapp im Aus war - aber auch 
nur dann - (1), und zeigt an-
schließend auf die Eckfahne (2). 
Ist der Ball deutlich im Aus, zeigt 
er direkt auf die Eckfahne.

2

1

Für Fortgeschrittene

Bei Gerangel solltest du 
die Ausführung des Eck-
stoßes blockieren:
Im Strafraum gibt es bei ei-
ner Ecke häufig Gerangel. 
Unterbricht der Schiedsrich-
ter das Spiel, um die Spie-
ler anzusprechen, so solltest 
du dich - sofern die Ecke auf 
deiner Seite ausgeführt wird 
- zwischen Ball und Spieler 
stellen. So verhinderst du, 
dass der Spieler den Ball 
spielen kann und noch mehr 
Hektik reinbringt. 
Ist die Ansprache erfolgt, 
kannst du wieder deine regu-
läre Position einnehmen.

Abbildung 4.6 Beim Eckstoß steht der SRA in der 
Verlängerung der Torlinie.

SRA

SRA

SR

Abbildung 4.5 Im Gespann sollte abgestimmt 
werden, ob der SRA über die gesamte Torline 
einen Eckstoß anzeigt oder (wie hier abgebildet) 
nur bis zum ersten Torpfosten und die andere 
Hälfte dem SR überlässt.

SRA

SR

„Vor Eckstoß-, Abstoß- und Einwurfentscheidungen sollte 
man das Spielerverhalten abwarten und beobachten. Oft 
nehmen einem die Mannschaften die Entscheidung ab - 
und es sieht immer schlecht aus, wenn der Assistent einen 
Eckstoß anzeigt, den eigentlich niemand haben wollte.“ 

 
Frederick Assmuth 
Schiedsrichter-Assistent in der Bundesliga

Profi-Tipp: Nicht gegen Wände kämpfen
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Abbildung 4.7 Das Einwurf-
zeichen ist klar und deutlich 
zu geben. Hierzu gehört, 
dass man die entsprechen-
de Hand benutzt. Die rechte 
Hand (1), falls die angreifen-
de Mannschaft einen Einwurf 
bekommt, die linke Hand (2), 
falls der Einwurf für die ver-
teidigende Mannschaft ist. 
Wechselt man im zweiten 
Fall nicht die Hand, so ist das 
Zeichen nicht nur schwer er-
kennbar. Es sieht auch wenig 
selbstbewusst aus (3).

1

2

3

4.3		 Einwurf

Einwurfentscheidun-
gen gehören zu den 
häufigsten Entschei-
dungen des Assisten-
ten. 

Wie zeige ich einen 
Einwurf an? 

Die Zeichen kennst du 
sicher aus dem Fern-
sehen.  Der SRA zeigt 
mit der Fahne parallel 
zur Seitenlinie in die 
Richtung der Spiel-
fortsetzung. 

Was muss ich be-
achten?

Wichtig ist, dass 
die Entscheidungen 
selbstbewusst getrof-
fen werden. Der Arm 
ist auszustrecken und 
ungefähr auf Schul-
terhöhe (Abbildung 
4.7) zu halten. Die 
Richtung der Spiel-
fortsetzung wird dabei 
nur im eigenen Be-
wegungsbereich, also 
zwischen Eckfahne 
und Mittellinie - maxi-
mal fünf bis zehn Me-
ter in die gegnerische 
Hälfte hinein - mit der 
Fahne angezeigt.

Auch beurteilst du als 
Assistent, ob der Ball im 
Aus war oder nicht. War 
der Ball im Aus, hebst 
du die Fahne. Ist der Ball 
noch im Spiel,  zeigst 
du dies per Handzeichen 
an. Ganz so einfach ist 
es also mit dem Einwurf 
nicht. Der Kasten auf der 
rechten Seite zeigt, wann 

welche Zeichen erforder-
lich sind.

Wichtig ist zudem, den 
Unterschied zwischen ei-
nem Einwurf und einem 
Freistoß deutlich zu ma-
chen (siehe Kapitel 5.1)

 

SRA

Abbildung 4.8 Der SRA zeigt 
nicht nur den Einwurf an, 
sondern auch, ob der Ball 
im Spiel war. Der SRA macht 
dies durch das Zeigen der fla-
chen Hand sichtbar (1). Dass 
der Ball noch im Spiel ist, 
zeigt er über die gesamte 
Linie an.
Ist der Ball im Bewegungs-
bereich des SRA (durchge-
zogene Linie), also zwischen 
Eckfahne und Mittellinie, im 
Aus, so zeigt er die Richtung 
der Spielfortsetzung mit der 
offenen Fahne an (3). Ist der 
Ball knapp im Aus, hebt der 
SRA vorher die Fahne senk-
recht (2).
Im Bereich zwischen Mittelli-
nie und der anderen Eckfah-
ne zeigt der SRA nur mit der 
offenen Fahne an, wenn der 
Ball knapp im Aus war (4). 
Die Richtung der Spielfort-
setzung zeigt er durch Kör-
perdrehung (5) oder/und ein 
entsprechendes Handzeichen 
an (6). 

1

2

3

4

5

6

Fahnenzeichen oder Handzeichen?
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 Praxisfall!

Nach einem Duell am 
Strafraum vor Assis-
tent 1 verliert ein Stür-
mer den Ball. Der Ab-
wehrspieler, der das 
Spielgerät erobert hat-
te, schlägt einen Pass 
über rund 40 Meter in 
die gegnerische Hälfte. 
Kaum hat er das Le-
der nach vorn getreten, 
bringt eine Grätsche des 

5 	 Verbotenes Spiel

Foulspiele gehören ebenso zu einem Fußballspiel wie Karten. In 
beiden Fällen bist du als Schiedsrichter-Assistent gefordert. Vier 
Augen sehen nämlich mehr als zwei, wie folgendes Beispiel zeigt.

Gespannsführer an, dass 
eine Verwarnung ange-
bracht sei.

Wie hat der Schieds-
richter-Assistent dem 
Schiedsrichter das Foul-
spiel angezeigt? Wie 
machte er deutlich, dass 
er hier die Gelbe Karte 
für den Stürmer sehen 
will?    

Stürmers den Abwehr-
spieler rustikal zu Fall. 
Der Schiedsrichter hatte 
seinen Blick schon wieder 
nach vorne gerichtet und 
dreht sich nun aufgrund 
des lauten Schreis des 
Opfers um. Der Assistent 
steht mit der Fahne da. Er 
zeigt dem Schiedsrichter 
nicht nur ein Foulspiel an, 
sondern deutet seinem 

der Schiedsrichter das 
Spiel pfeift. Ist er eher 
großzügig, oder hält er 
die Spieler an der kurzen 
Leine? Welche Vergehen 
pfeift er konsequent ab, 
wo lässt er etwas mehr 
Körpereinsatz zu?

Auch solltest du aufpas-
sen, ob der Schiedsrich-
ter nicht schneller mit 
seiner Entscheidung war. 
Ruft der Schiedsrichter 
nach einem Zweikampf 
„Weiterspielen!“ und 
kommt dann dennoch 
ein Fahnenzeichen, sieht 
dies nach schlechtem 
Teamwork aus. Vermeid-
bare Diskussionen sind 
die Folge.

5.1 Foulspiele
Ein Fußballfeld ist groß. 
Als Assistent musst du 
daher dem Schiedsrich-
ter helfen, Foulspiele, 
die für ihn nicht sichtbar 
sind, anzuzeigen. Dabei 
ist Teamwork gefragt, so-
dass Zweikämpfe einheit-
lich beurteilt werden.

Wie zeige ich Foulspie-
le an? 

Liegt ein Foulspiel vor, 
hebst du die Fahne und 
winkst mit ihr kurz über 
dem Kopf (Abbildung 
5.1), bis der Schiedsrich-
ter pfeift. Dann zeigst du 
die Richtung der Spiel-
fortsetzung an, indem du 
die Fahne diagonal in die 
entsprechende Richtung 
hältst (Abbildungen 5.1 
und 5.2).

Wo zeige ich Foulspiele 
an?

Als Assistent zeigst du 
dem Schiedsrichter Foul-
spiele in „deinem“ Bereich 
an (Abbildung 5.2 auf 
der nächsten Seite) - al-
lerdings auch nur dann, 
wenn du besser als der 
Schiedsrichter positioniert 
bist.

Was ist sonst noch 
wichtig? 

Wichtig ist, dass der 
Schiedsrichter und seine 
Assistenten eine einheit-
liche Linie verfolgen und 
als Team wahrgenommen 
werden. Was heißt das für 
dich? Als Assistent solltest 
du immer beobachten, wie 

Abbildung 5.1 Liegt ein 
Foulspiel im Bereich des 
SRA (siehe Text und Ab-
bildung 5.3) vor, hebt er 
die Fahne senkrecht in 
die Höhe und winkt mit 
dieser (1). Hat der SR 
gepfiffen, zeigt der SRA 
diagonal in die Richtung 
der Spielfortsetzung (2). 
In diesem Beispiel zeigt 
der SRA dem SR also ei-
nen Freistoß für die an-
greifende Mannschaft an.

1 2
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Abbildung 5.2 Bei einem Freistoß für die verteidigende Mannschaft muss der SRA die Hand in 
der Luft wechseln, damit das Zeichen deutlich zu erkennen ist und selbstbewusst wirkt. Zu-
nächst hebt der SRA die Fahne mit der rechten Hand (1). Hat der SR gepfiffen, wechselt er die 
Hand (2), ehe er die Richtung der Spielfortsetzung anzeigt (3).

1 2 3

„Als Assistent ist es wichtig, sich der Spielleitung 
des Schiedsrichters anzupassen. Lässt er z.B. viel 
laufen, sollte auch der Assistent nicht jedes kleine 
Stoßen ,winken‘. Nur so hat das Gespann nach au-
ßen eine klare Linie.“ 

 
Frederick Assmuth 
Schiedsrichter-Assistent in der Bundesliga

Profi-Tipp: Klare Linie ist das A und O
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der vom Trainer verbal 
attackiert wird.

Derartige Fälle sind 
vermeidbar, wenn 
Schiedsrichter und As-
sistenten ihre Entschei-
dungen besser abstim-
men. Dazu zählt auch, 

Abbildung 5.3 Die dunkelgraue Fläche zeigt an, 
in welchem Bereich der SRA Foulspiele anzeigen 
soll. Auch wenn sich der Bereich über die gesamte 
Hälfte erstreckt (1), ist darauf zu achten, ob der 
SR nicht besser positioniert ist (2).

SRA

SR

SRA

SR

1

2

Praxisfall: Keine gute Figur gemacht!

Im Bezirksligaderby 
zwischen Düren 77 und 
den Sportfreunden aus 
Düren kommt es bei 
einem Konter im Be-
reich des Assistenten 
auf Höhe der Mittelli-
nie und direkt zwischen 
den Trainerbänken zu 
einem Zweikampf.  Ein 
Spieler der Heimmann-
schaft geht zu Boden. 
Der Schiedsrichter, 
der nur zwölf Meter 
entfernt war, ruft laut 
„Weiterspielen“. Fast 
gleichzeitig geht die 
Fahne des Assistenten 
hoch, um dem Schieds-
richter ein Foulspiel an-
zuzeigen. Der Schieds-
richter bleibt bei seiner 
Entscheidung und winkt 
seinen Assistenten run-
ter. Wenig später zap-
pelt der Ball im Netz 
der Heimmanschaft. 
Die Zuschauer grölen 
nun wie verrückt. Der 
Spielführer der Heim-
mannschaft und meh-
rere Mitspieler laufen 
Richtung Schiedsrich-
ter. Heftig kritisieren 
sie die Entscheidung 
des Unparteiischen und 
zeigen immer wieder 
auf den Assistenten, 

dass der Assistent kei-
ne Foulspiele anzeigt, 
wenn der SR besser 
positioniert ist. (siehe 
Abbildung 5.3). Vor al-
lem aber sind dem SR 
keine Entscheidungen 
aufzuwingen.
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Gelbe und Rote Karten 
gehören zum Fußballspiel 
dazu. Diese spricht der 
Schiedsrichter aus. Doch 
gerade bei Vergehen in dei-
ner Nähe ist der Schieds-
richter auf deine Unterstüt-
zung angewiesen. Oft hast 
du aus der Distanz auch 
den besseren Blick, um die 
Härte einer Aktion einzu-
schätzen.

Wie zeige ich eine Ver-
warnung an?

Eine Verwarnung zeigst 
du wie jede andere per-
sönliche Strafe durch ein 
Handzeichen an. Du zeigst 
mit der freien Hand auf 
die Brusttasche  (Abbil-
dung 5.4). Behalte dieses 
Zeichen ruhig länger bei. 
Unter Umständen kann der 
Schiedsrichter erst recht 
spät zu dir blicken.

Wie zeige ich einen 
Feldverweis an?

Einen Feldverweis zeigst 
du in der Regel durch Zei-
gen mit der freien Hand auf 
die Gesäßtasche an (Abbil-
dung 5.5). Bitte stimme 
dich aber zur Sicherheit 
mit dem Schiedsrichter vor 
dem Spiel noch einmal ab, 
ob er auch dieses Zeichen 
nutzt oder ein anderes.

5.2 Persönliche Strafen
Abbildung 5.4 Der SRA 
zeigt auf die Brusttasche. 
Dies heißt, dass er eine 
Verwarnung empfiehlt.  Die 
Empfehlung soll der SRA 
vor allem bei Foulspielen, 
die er selbst anzeigt, aus-
sprechen (1). Aber auch 
bei anderen Foulspielen soll 
der SRA den SR hier unter-
stützen (2).

1

2

Abbildung 5.5 Der SRA 
schätzt das Vergehen 
als feldverweiswürdig 
ein und zeigt auf die Ge-
säßtasche. Übernimmt 
der SR dies, ist Rot die 
Folge.

Wer hat das Foulspiel begangen?

Immer wieder kommt es vor, dass der 
Schiedsrichter eine Verwarnung aus-
sprechen will. Doch er konnte nicht 
genau erkennen, wer das Vergehen 
begangen hat. Hier bist du gefordert! 
Versuche, dir Nummern zu merken und 
sie dem Schiedsrichter bei Bedarf durch 
ein Handzeichen mitzuteilen (siehe Ab-
bildung 5.6)

Vergehen hinter dem Rücken

Bei Vergehen hinter dem Rücken (siehe 
Kapitel 6.3) hebst du die Fahne. Pfeift 
der Schiedsrichter und unterbricht er 
dadurch das Spiel, winkst du ihn heran. 
Nun musst du ihm genau mitteilen, wer 
was wann getan hat.

Abbildung 5.6 Der SRA zeigt dem SR an, 
welche Nummer das Vergehen began-
gen hat. In diesem Fall war es Nummer 
vier.

„Der Assistent sollte den Schiedsrichter ebenso in 
,technischen‘ Dingen unterstützen. Das heißt, einen 
Spieler, der sich außerhalb des Feldes behandeln 
lässt oder die Schuhe wechselt, sollte er präventiv 
ansprechen und darauf hinweisen, dass er sich bei 
dem Schiedsrichter anzumelden hat. So kann man 
sich unnötige persönliche Strafen sparen.“

Stefan Glasmacher 
Schiedsrichter-Assistent in der 2. Bundesliga

Profi-Tipp:  Karten vermeiden helfen
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den. Als Assistent kannst 
du dann z.B. eingreifen, 
wenn der Schiedsrichter 
einen bereits verwarnten 
Verteidiger später erneut 
verwarnen will, ohne ihm 
Gelb-Rot zu zeigen. 

6 	 Schwierige Situationen

men, in der Halbzeit-
pause gibt es jedoch die 
Möglichkeit, die Aufzeich-
nungen abzugleichen. 
Sollte es nämlich zu dem 
Fall kommen, dass der 
Schiedsrichter sich vertan 
hat, lassen sich so Fehler 
noch rechtzeitig vermei-

Was notiere ich mir?

Als Assistent notierst du 
dir auf der Spielnotizkar-
te, wer eine Gelbe und 
wer eine Rote Karte er-
halten hat. Achte also da-
rauf, wer verwarnt wird. 
Du wirst zwar nicht jede 
Verwarnung mitbekom-

Foulspiel im Strafraum. 
Vor lauter Verwunderung, 
dass der Schiedsrichter 
pfeift, aber keinen Straf-
stoß gibt, bleibt der As-
sistent wie angewurzelt 
auf der Stelle stehen. 
Den folgenden Freistoß 
kann der Torwart ab-
wehren, auch den Nach-
schuss kratzt der Keeper 
von der Linie. Oder war 
der Ball doch drin? Der 
Assistent hatte wieder 
den besseren Blick: Kla-

Wir schreiben die 62. 
Minute eines abwechs-
lungsreichen, aber 
torlosen Abstiegskri-
mis in der Bezirksliga. 
Der Mittelstürmer der 
Gastgeber läuft alleine 
auf den Keeper zu. Auf 
Höhe der Strafraum-
grenze kommt es zum 
direkten Duell zwischen 
Torwart und Angreifer, 
bei der der Angreifer zu 
Boden geht. Der Assis-
tent hatte es gesehen: 

Praxisfall!

Kritische Situationen kommen immer wieder vor. Hier muss das 
Gespann einen kühlen Kopf bewahren und genau wissen, was zu 
tun ist.

res Ding, der Ball war 
mit vollem Durchmes-
ser hinter der Linie! Der 
Assistent wundert sich 
deshalb wieder über die 
Entscheidung seines Ge-
spannführers, der nach 
einem fragenden Blick 
nach draußen auf Wei-
terspielen entscheidet. 
Unruhe entsteht...
Wie ist das Verhalten 
des Assistenten zu be-
werten?

Wie wird entschieden?

Es gibt zwei Möglichkei-
ten: Entweder der Ball ist 
mit vollem Durchmesser 
hinter der Linie, oder er 
ist zumindest in Teilen 
noch davor oder auf der 
Linie. 

Im ersten Fall hebt der 
SRA die Fahne (Abbildung 
6.1) und wartet zunächst 
auf den Pfiff des Schieds-
richters. Hat dieser ge-
pfiffen und damit die Tor-
erzielung anerkannt (erst 
dann!), senkt der SRA die 
Fahne wieder und sprin-
tet einige Meter Richtung 
Mittellinie. 

Die knappe Torerzielung 
ist eine der kniffligs-
ten Entscheidungen, die 
das SR-Team in einem 
Spiel zu treffen hat. Sie 
kommt selten vor – umso 
mehr ist volle Konzen-
tration gefordert, weil 
man trotzdem immer da-
mit rechnen muss. Ihre 
Bewertung ist eine der 
wichtigsten Aufgaben für 
den Schiedsrichterassis-
tenten.

Warum? 

Kommt der Ball kurz vor 
oder hinter der Linie auf, 
steht der Schiedsrichter 
normalerweise nie in ei-
ner günstigen Position. 
Sein Stellungsspiel ist 
nicht darauf ausgerich-
tet, diese schwierige Ent-
scheidung kompetent zu 
treffen. Hier kann der As-
sistent helfen.

Insbesondere bei Eckbäl-
len befindet sich der SRA 
im Normalfall sowieso auf 
Höhe der Torlinie. Aber 
auch sonst steht er in je-
dem Fall besser zur Tor-
linie als sein Chef in der 
Mitte.

Im zweiten Fall bringt 
der SRA eine überdeutli-
che freie Hand (Abbildung 
6.2), sodass jeder – wirk-
lich jeder – sehen kann, 
dass der Assistent die Si-
tuation bewertet hat und 
auf „kein Tor“ entschie-
den hat. Ebenfalls kann 
er „Weiter!“ rufen, um die 
Entscheidung zu unter-
mauern.

6.1		 Knappe Torerzielung

Abbildung 6.1 War der 
Ball zweifelsfrei hinter 
der Linie, hebt der SRA 
die Fahne  (1) und war-
tet auf den Pfiff des SR. 
Danach spurtet er wie 
bei jeder Torerzielung 
zur Mittellinie (2).

1

2
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Für die Praxis:

Die Erfahrung lehrt, dass 
es deutlich wahrschein-
licher ist, dass der Ball 
noch knapp auf oder vor 
der Linie ist, als tatsäch-
lich mit vollem Durch-
messer dahinter. Bei 
dem kleinsten Zweifel 
sollte der SRA daher auf 
„Weiterspielen“ entschei-
den und diese Entschei-
dung sicher nach außen 
kommunizieren.

Im Landesligaspiel SSV Bergneustadt gegen VfR Wipperfürth prallt der Ball ge-
gen den Innenpfosten und trudelt über die Torlinie. Die Gastmannschaft rekla-
miert „Tor“, der Schiedsrichter befindet sich auf Höhe der Strafraumlinie, der 
Assistent an der Eckfahne hat freie Sicht. 

Vom Assistenten kommt allerdings keine Anzeige – also weder ein Fahnenzeichen 
noch die freie Hand. Da riesiges Geschrei herrscht und der Schiedsrichter eine 
Entscheidung treffen muss, entscheidet er auf „Weiterspielen“. In der nächsten 
Spielruhe hält er mit dem SRA Rücksprache. Dieser teilt ihm mit, dass der Ball 
aus seiner Sicht mit vollem Durchmesser hinter der Linie war. Der Schiedsrichter 
entscheidet daraufhin korrekterweise auf „Tor“. 

Obwohl die Entscheidung im Endeffekt richtig war, war die Außenwirkung katas-
trophal. Hier muss der SRA sofort unterstützend helfen!

Praxisfall: 
Keine Fahne, keine Außenwirkung!

Abbildung 6.2 
War der Ball 
nicht im Tor, 
macht der SRA 
dies durch ein 
H a n d z e i c h e n 
deutlich.

6.2		 Strafstoß
Strafstöße sind oft spiel-
entscheidend. Daher ist 
die Entscheidung, ob 
Strafstoß oder nicht, 
wichtig. Sie ist Chefsa-
che. Als Assistent bist du 
aber ebenfalls gefordert. 

Zeige ich einen Straf-
stoß an?

Einen Strafstoß zeigst 
du in der Regel nicht mit 
der Fahne an.  Nur un-
auslegbare Vergehen, 
solltest du mit der Fahne 
anzeigen. Du kannst aber  
über die Körpersprache 
den Schiedsrichter bei 
seiner Entscheidung un-
terstützen. Näheres dazu 

TW

Abbildung 6.3 Beim Strafstoß steht der SRA auf der Torlinie an 
der Schnittstelle mit der Strafraumlinie.

SRA

SRA

SR

findest Du im Kasten auf 
Seite 30.

Wo stehe ich bei der 
Ausführung eines 
Strafstoßes?

Hat der Schiedsrichter in 
deiner Hälfte  auf Straf-
stoß entschieden, dann 
begibst du dich als Assis-
tent auf die Schnittstelle 
von Strafraumlinie und 
Torlinie (siehe Abbildung 
6.3). 

Worauf muss ich ach-
ten? 

Während der Ausführung 
ist es deine Aufgabe zu 
beobachten, ob der Tor-

wart sich zu früh von der 
Linie bewegt oder nicht. 
Ferner bist du dafür zu-
ständig zu beurteilen, ob 
der Ball im Tor war oder 
nicht, falls hier Zweifel 
bestehen. Doch Vorsicht: 
Oft bewegen sich Tor-
hüter ein bisschen nach 
vorne. In der Praxis emp-
fielt es sich hier, nicht zu 
kleinlich zu sein. In je-
dem Fall solltest du da-
her mit dem Schiri ab-
sprechen, was du beim 
Strafstoß anzeigst und 
was du dem Schieds-
richter überlässt.
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Fahnenzeichen sind die absolute 
Ausnahme

Foulspiel oder nicht? Zunächst ist fest-
zuhalten: Der Schiedsrichter ist der-
jenige, der entscheidet. Als Assistent 
solltest du dem Spielleiter keine Ent-
scheidungen aufzwingen. Mit einem 
Fahnenzeichen (Fahne senkrecht nach 
oben) sind nur eindeutige und unaus-
legbare Vergehen anzuzeigen, wie zum 
Beispiel eine Tätlichkeit oder ein glas-
klares Handspiel.

Versteckte Zeichen ohne Fahne

Als Assistent kannst du es dem 
Schiedsrichter allerdings durch deine 
Körpersprache signalisieren, wenn du 
der Meinung bist, dass ein Strafstoß 
zu verhängen ist. Dann läufst du mit 
gesenkter Fahne Richtung Eckfahne. 
Durch diese kurze Bewegung weiß der 
Schiedsrichter, wie du die Situation be-
urteilt hast. 

Innerhalb oder außerhalb?

Durch verdeckte Zeichen gibst du dem 
Schiedsrichter auch eine Antwort auf 
die Frage, ob ein Vergehen innerhalb 
oder außerhalb des Strafraums statt-
gefunden hat. War das Vergehen inner-
halb des Strafraums, bewegst du dich 
mit gesenkter Fahne Richtung Eckfahne 
(Abbildung 6.4). War das Vergehen au-
ßerhalb des Strafraums, gehst du ent-
lang der Seitenlinie deutlich vom Straf-
raum weg (Abbildung 6.5). 

Abbildung 6.4 Durch diese Bewegung mit 
gesenkter Fahne zur Eckfahne gibt der SRA 
dem SR den Hinweis, dass er auf innerhalb 
und Strafstoß entscheiden würde.

Abbildung 6.5 Bewegt sich der SRA vom 
Strafraum weg, signalisiert er, dass das Ver-
gehen außerhalb war und daher kein Straf-
stoß zu verhängen ist. Der SRA geht hier auf 
Nummer sicher und unterstreicht seine Un-
terscheidung durch die Armbewegung.

Strafstoß, Freistoß oder Weiterspielen? 6.3		 Vergehen im Rücken
Was sind Vergehen im 
Rücken?

Wenn sich Vergehen im 
Rücken des Schiedsrich-
ters ereignen, sollte idea-
lerweise ein Assistent das 
Vergehen wahrnehmen. 
Mögliche Vergehen sind 
beispielsweise: Verdeck-
te Foulspiele, Nachtreten 
oder –schlagen.

Wann zeige ich solche 
Vergehen an?

Wichtig ist, dass diese 
Vergehen ausreichend 
dafür sein müssen, einen 
Feldverweis, mindestens 
aber eine Verwarnung 
nach sich zu ziehen. Fer-
ner ist wichtig, zuerst im-
mer sicherzugehen, ob 
der Schiedsrichter die Ak-

Abbildung 6.6 Liegt eine Tätlichkeit vor, hebt der SRA die Fah-
ne und winkelt sie leicht ab. Zudem winkt er den SR durch ein 
Handzeichen zu sich (1). Liegt keine Tätlichkeit vor, hebt der 
SRA lediglich senkrecht die Fahne (2).

1 2

„Nach einem harten, aber fairen Zweikampf, in dem bei-
de Spieler nebeneinander auf dem Boden liegen bleiben 
und wieder aufstehen, ist es die Aufgabe des Assistenten, 
diese Situation im Auge zu behalten, wenn sich das Spiel 
zwischenzeitlich in die andere Hälfte verlagert. So kann 
der SRA eine eventuelle Tätlichkeit dem SR melden.“

 
Andreas Steffens 
Schiedsrichter-Assistent in der 3. Liga

Profi-Tipp: Spieler im Blick behalten
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 Praxisfall!

tion nicht selber wahrge-
nommen und anders be-
wertet hat als du. Ist dies 
der Fall, gilt: Finger weg!

Wie zeige ich Vergehen 
hinter dem Rücken an? 

Die Fahne wird mit aus-
gestrecktem Arm halb 
schräg über den Kopf ge-
halten (siehe Abbildung 
6.6) und so lange oben 
gehalten, bis der Schieds-
richter zur Rücksprache 
kommt.

Was ist zu beachten?

Wenn Schiedsrichter und 
Assistent Rücksprache 
halten, muss das Konse-
quenzen haben. Merke: 
Wo kein Kläger, da kein 
Opfer. Wenn der ver-
meintlich benachteiligte 
Spieler keine Reaktion 
zeigt, wurde die Situation 
vom Assistenten womög-
lich falsch wahrgenom-
men.  

7 	 Auf Bänken und 	
	 hinter Banden

Auf Bänken sitzen Ersatzspieler, Trainer und 
Betreuer. Hinter Banden stehen Zuschauer. 
Keineswegs sind diese Personengruppen 
unbeteiligt. Mal steht ein Wechsel an, mal 
regt sich ein Trainer etwas zu energisch auf, 
mal ist ein Zuschauer gar nicht mit der Leis-
tung des Gespannes einverstanden. Werfen 
wir ein Blick auf die tägliche Praxis.

Die Nachspielzeit ist 
angebrochen, als der 
Assistent 1 in einem 
knappen Spiel, bei dem 
die Gastgeber gerade 
mit 3:2 in Front liegen, 
eine Ecke anzeigt. Be-
vor die Ecke ausgeführt 
wird, äußert der auf der 
Seite des Assistenten 
befindliche Trainer der 
Heimmannschaft den 
Wunsch, zu wechseln. 
Er verweist dabei auf ei-
nen Reservespieler, der 
sich gerade die Schuhe 
anzieht.  Sowohl der 
Schiedsrichter als auch 
sein Assistent sind sich 
einig und machen allen 
klar: Jetzt wird nicht 
gewechselt! Dies kann 

der Coach nicht verste-
hen. Wütend stapft er 
zum Assistenten und 
will wissen: „Wozu seid 
ihr eigentlich da? Wir 
wollen jetzt wechseln!“. 
Drei, vier Zuschauer 
schließen sich dem Trai-
ner an: „Das hat man 
dir im Lehrgang wohl 
nicht beigebracht. Da 
musst du noch mal die 
Schulbank drücken, du 
Pimpf!“

Hat sich das Gespann 
korrekt verhalten? Wie 
ist auf die Äußerungen 
des Trainers und der 
Zuschauer zu reagie-
ren?

dir dessen Nummer. Ist 
sie nicht sichtbar, fragst 
du nach, wer das Spiel 
verlässt. Ferner  nimmst 
du den Namen des ein-
zuwechselnden Spielers 
auf und überprüfst kurz, 
ob die Ausrüstung des 
Spielers in Ordnung ist.  
Hat der Spieler Schmuck 
an, so muss er diesen so-
fort ablegen. Ggf. ist der 
Schiedsrichter herbeizu-
rufen. Wichtig ist hier, 
dass die Aufnahme der 
Personalien und der Aus-
rüstungskontrolle zügig 
durchgeführt wird. Das 
heißt, du fragst maximal 
einmal nach, wenn du ei-
nen Namen nicht verstan-
den hast, und notierst, 
was du verstanden hast.

Hat der auszuwechseln-

7.1 Auswechslungen
Auswechslungen kom-
men in jedem Spiel vor. 

Wie zeige ich eine 
Auswechslung an?

Du zeigst dem Schieds-
richter, wenn er Blick-
kontakt mit dir hat, 
durch Heben der Fahne 
waagerecht über den 
Kopf (Abbildung 7.1) an, 
dass gewechselt werden 
soll. 

Wann darf überhaupt 
gewechselt werden?

Auswechselungen dür-
fen nur in einer Unter-
brechung stattfinden. 
Meistens kündigen Be-
treuer oder Trainer ei-
nen Wechsel an. Als 
Assistent wirst du häu-
fig merken, wenn ein 
Spieler eingewechselt 
werden soll. Achte fer-
ner darauf, dass der 
Schiedsrichter Blickkon-
takt zu dir hat.

Wie läuft eine Aus-
wechslung ab? 

Ein Auswechslung fin-
det auf Höhe der Mit-
tellinie statt. Der aus-
zuwechselnde Spieler 
muss zuerst den Platz 
verlassen. Du notierst 

de Spieler das Spielfeld 
verlassen und die Aus-
rüstung des nun bekann-
ten Einwechselspielers 
ist ordnungsgemäß, darf 
dieser das Spielfeld be-
treten. Du begibst dich 
nun auf deine Position im 
Spiel, in der Regel auf die 
Höhe des vorletzten Ver-
teidigers. Mit einem Pfiff 
gibt der Schiedsrichter 
nun das Spiel wieder frei.

Was, wenn eine Aus-
wechslung nicht rei-
bungslos verläuft?

Folgender Fall sei gege-
ben: Du entdeckst beim 
Einwechselspieler einen 
glitzernden Diamanten-
ohrring. Was ist zu tun? 
Der Spieler ist aufzufor-
dern, den Ohrring abzule-

Abbildung 7.1 Die Fah-
ne mit beiden Händen 
über den Kopf halten. So  
signaliert der SRA dem 
SR einen anstehenden 
Wechsel.
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gen. Dem Schiedsrichter 
signalisierst du, dass er 
das Spiel fortsetzen soll. 
Bei der nächsten Spiel-
unterbrechung darf der 
Wechsel, sofern der Spie-
ler den Schmuck abgelegt 
hat, vollzogen werden. 

Nächster Fall: Ist ein Ein-
wechselspieler überhaupt 
noch nicht bereit, was du 
z.B. daran festmachst, 
dass er noch eine Trai-
ningshose über seiner 
Spielkleidung trägt, ver-
weigerst du die Auswech-
selung und verweist auf 
die nächste Spielunter-
brechung. Ausnahme: 
Eine Mannschaft ist nach 
einer Verletzung in Un-
terzahl und möchte gleich 
wechseln.

Ausnahmen und Aus-
nahmen von der Aus-
nahme:

Ebenfalls wird nicht ge-
wechselt, wenn du gera-
de zur Ausführung einer 
Ecke bereit stehst. Aber 
auch hier gibt es wieder 
eine Ausnahme: Befindet 
sich die Mannschaft gera-
de verletzungsbedingt in 
Unterzahl, darf gewech-
selt werden.

Ist der Einwechselspieler fertig oder muss er sich 
noch Schienbeinschoner, Hose, Trikot etc. anziehen?
In der nächsten Spielruhe Blickkontakt zum Schieds-
richter suchen. Wechsel anzeigen und auf Höhe der 
Mittellinie vollziehen: 
•	 Wie heißt der Spieler? Welche Nummer trägt er?
•	 Ggf. Abgleich mit Spielberechtigungsliste in 

Klassen, wo Online-Spielbericht geführt wird
•	 Trägt der Spieler Schmuck oder weist die Aus-

rüstung sonst Mängel auf?
•	 Welcher Spieler verlässt das Spiel? 
•	 Wechsel Nr. X für Nr. Y und Minute notieren!
•	 Warten bis der Wechsel vollzogen, d.h. der Spie-

ler das Spielfeld verlassen hat und der Einwech-
selspieler das Spielfeld betreten hat.

•	 Zurück auf Ausgangsposition begeben!

Merke: Ein Wechsel ist vollzogen, wenn der einzu-
wechselnde Spieler in einer Spielruhe mit Zustim-
mung des Schiedsrichters das Spielfeld betreten hat 
- nachdem der auszuwechselnde Spieler das Spiel-
feld verlassen hat!

Schritte eines Wechsels

seln. Nicht selten stellen 
sich dabei einige Vereine 
zunächst quer, sodass 
Durchsetzungsvermögen 
gefragt ist.

Während des Spiels gilt 
Ähnliches. Doch auch hier 
musst du öfter klare An-
weisungen geben. Der 
Ton macht bekanntlich 
die Musik.

die Kabinentür. Ist es die 
erste Begegnung mit der 
Mannschaft und/oder den 
Betreuern, stellst du dich 
erst kurz vor und fragst 
dann, in welchen Farben 
das Team spielt. Unter 
Umständen musst du 
aber hartnäckig bleiben 
und dir auch mal die Tri-
kots zeigen lassen. Wol-
len beide Mannschaften 
in kaum unterscheidba-
ren Trikots spielen, hal-
te Rücksprache mit dem 
Schiedsrichter. In der Re-
gel muss die Heimmann-
schaft die Trikots wech-

7.2		 Umgang mit Trainern 		
		  und Betreuern

Als Assistent hast du eine 
Rolle als Offizieller. In 
dieser Rolle triffst du auf 
andere Funktionäre. Dies 
sind Vereinsvertreter. 
Insbesondere der Kon-
takt zu den Trainern und 
Betreuern ist von Bedeu-
tung.

Professionalität gegen-
über Vereinsveretern be-
deutet, freundlich, aber 
bestimmt aufzutreten. 
Erhältst du z.B. vor dem 
Spiel den Auftrag vom 
Schiedsrichter, dich nach 
den Trikotfarben zu er-
kundigen, klopfst du an 

Abbildung 7.2 Trainer können 
durch ihr Verhalten zu einer 
Stressquelle werden. Der 
SRA muss einerseits frühzei-
tig und präventiv eingreifen, 
darf anderseits aber nicht 
überreagieren und sollte vor 
allem Ruhe bewahren.

Foto: Getty Images
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Zuschauern ist im Gegen-
satz zu Trainern und Be-
treuern keine Aufmerk-
samkeit zu schenken! 
Viele Zuschauer haben ein 
großes Mitteilungsbedürfnis. 
Sie kommentieren das Spiel, 
Fehlpässe genauso wie ver-
meintliche Fehlentscheidun-
gen. Hin und wieder loben 
sie auch eine Entscheidung 
des Gespanns. Gelegentlich 
sprechen Zuschauer dich 
zudem direkt an. Sie wollen 
dann wissen, wie viele Mi-
nuten noch zu spielen sind 
oder weshalb du auf der 
gegenüberliegenden Seite 
keinen Strafstoß angezeigt 
hast. Dies lenkt ab! Deshalb 
musst du die Zuschauer 
ausblenden und ignorieren! 

Auch von deutlichen Provo-
kationen bis hin zu Pöbelei-
en solltest du dich nicht irri-
tieren lassen. 

Grenzen werden allerdings 
dann überschritten, wenn 
Zuschauer das Spielfeld be-
treten oder Gegenstände 
auf das Spielfeld fliegen. In 
diesem Fall hebst du in der 
nächsten Spielunterbre-
chung die Fahne und winkst 
den Schiedsrichter zu dir.

7.3		 Umgang mit 
		  Zuschauern

In Spielen ab der Bezirksliga steht öfter ein  
Beobachter am Spielfeldrand und beurteilt die 
Leistung des Schiedsrichters. Der Beobachter 
erkundigt sich vor dem Spiel u.a. nach den Na-
men der Assistenten. Nach dem Spiel spricht er 
gegebenfalls kritische Situationen an. Als Assis-
tent musst du mit dieser Kritik leben. Auch wenn 
sie dir im ersten Moment unberechtigt erscheint: 
Feedback annehmen und unkommentiert lassen! 
Und bedenke immer: Es ist noch kein Meister 
vom Himmel gefallen!

Der Beobachter - 
ein genauer Zuschauer  Praxisfall!

8	 Teamwork - Erfolgsfaktor 	
	 Kommunikation

Im Gespann ein Spiel zu leiten, ist etwas anderes, als alleine un-
terwegs zu sein. Es macht den meisten mehr Spaß, nicht mehr Ein-
zelkämpfer zu sein, sondern gemeinsam ein Spiel über die Bühne 
zu bringen. Zudem sehen sechs Augen mehr als zwei. Allerdings 
müssen sich Schiedsrichter und Assistenten dazu abstimmen. Er-
folgreiche Gespanne zeigen, wie es geht.

Die Partie läuft gerade 
eine Viertelstunde, als 
der Schiedsrichter den 
Kapitän der Heimmann-
schaft nach einem Foul 
im Luftzweikampf an-
spricht und für alle er-
kennbar ermahnt, die 
Ellenbogen nicht ein-
zusetzen. Keine zwei 
Minuten später kommt 
es vor dem Assisten-
ten wieder zu einem 

Zweikampf, bei dem 
der Spielführer betei-
ligt ist. Wieder nutzt er 
verbotenerweise seine 
Ellenbogen. Der Assis-
tent hebt nicht nur die 
Fahne, sondern zeigt – 
wie vor dem Spiel ab-
gesprochen - nach dem 
Pfiff des Schiedsrichters 
diesem mit der freien 
Hand auch an, dass der 
Spieler wieder den El-

Praxisfall!
lenbogen eingesetzt hat. 
Dann deutet er auf die 
Brusttasche. Der Unpar-
teiische verwarnt darauf-
hin den Spielführer. Die 
Kritik der Zuschauer rich-
tet sich ausschließlich ge-
gen den eigenen Akteur: 
„Das hat der Schiri doch 
eben schon gesagt. Lass 
die Ellenbogen bei dir, 
Junge!“
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Funktionen der  
Absprache

Die Absprache hat meh-
rere Funktionen: Sie soll 
dem Gespann Sicherheit 
verschaffen, um zu wis-
sen, wie in typischen, 
aber auch in unge-
wöhnlichen Situatio-
nen zu verfahren ist. 
Gerade was untypische 
Situationen anbelangt, 
erweist sich die Abspra-
che als Vorteil. Als Assis-
tent bist du für derartige 
Fälle sensibilisiert und 
wirst weniger überrascht 
sein, wenn es beispiel-
weise zu einer Tätlichkeit 
kommt, die der Schieds-
richter nicht sieht.

8.1		 Vor dem Spiel

Zunächst ist feszustellen, 
dass man im laufenden 
Spiel nur wenig miteinan-
der sprechen kann. Des-
wegen ist die Absprache 
vor dem Spiel wichtig. 
Hier kann bereits abge-
klärt werden, welche Si-
tuationen wie zu handha-
ben sind. Ferner können 
noch einmal die Zeichen, 
sowohl die mit der Fah-
ne als auch die eher ver-
deckten Handzeichen, 
durchgegangen werden. 
So lassen sich Missver-
ständnisse im Vorfeld 
vermeiden.

Was soll genau abge-
sprochen werden?

Wenn du noch nicht oft 
als Assistent im Einsatz 

•	 Wie sehen die grundlegenden Fahnenzeichen aus?
•	 Wann nutzt der Assistent die freie Hand als Zeichen?
•	 Wo steht der Assistent bei den Standardsituationen?
•	 In welchem Bereich zeigt der Assistent Foulspiele an? Was ist dabei zu 

beachten?
•	 Wie verhält sich der Assistent bei kniffligen Situationen?
•	 Was macht der Assistent, um den Schiedsrichter bei der Einschätzung 

von persönlichen Strafen zu unterstützen?
•	 Wo gab es in der Vergangenheit Missverständnisse? Wie kann man die-

se vermeiden?

Mögliche Themen der Absprache

warst, liegt der Fokus bei 
der Absprache auf den 
grundlegenden Zeichen. 
Neben den Fahnenzei-
chen bei Standards wie 
Ab- und Eckstößen sowie 
Einwürfen zählen dazu 
auch die entsprechenden 
Handzeichen. Wichtig ist 
es aber auch, die Zeichen 
bei kritischen Situatio-
nen durchzusprechen; ob 
knappe Torerzielung oder 
Tätlichkeiten im Rücken 
des Schiedsrichters. 

Bei etwas mehr Spielpra-
xis geht es dann eher um 
Themen wie Blickkon-
takt, Umgang mit Offizi-
ellen und Unterstützung 
bei der Einschätzung von 
Foulspielen als verwar-
nungswürdig oder nicht.

wichtig, zu wissen, wie 
einzelne Entscheidun-
gen von außen wahr-
genommen wurden. 
Unter Umständen ist 
dir aufgefallen, dass ein 
Akteur mehrfach durch 
Foulspiele in Erscheini-
gung getreten ist, der 
Schiedsrichter diesen 
aber noch nicht ange-
sprochen, geschweige 
denn verwarnt hat. Fa-
zit: All das, was dir auf-
gefallen ist, muss dem 
Schiedsrichter und dem 
anderen Assistenten 
noch lange nicht aufge-
fallen sein.

In der Halbzeitpause 
ergibt sich die Gele-
genheit, Informationen 
auszutauschen. Gab 
es Karten, so ist ab-
zugleichen, ob alle die 
korrekte Nummer no-
tiert haben, um späte-
ren Missverständnissen 
vorzubeugen. Ferner 
kannst du dem Schieds-
richter mitteilen, wenn 
du in der ersten Hälfte 
Spielerpaare beobach-
tet hast, die sich nicht 
grün sind, oder dir Spie-
ler besonders aufgrund 
ihres Verhaltens aufge-
fallen sind. Auch ist es 
für den Schiedsrichter 

8.2		 Während des Spiels

Im Spiel müssen die ver-
einbarten Zeichen dann 
auch entsprechend um-
gesetzt werden. Ferner 
ist ein Blickkontakt in 
den Spielpausen auch 
ohne konkreten Anlass 
immens wichtig. Durch 
den Blickkontakt signa-
lisierst du dem Schieds-
richter, dass du dabei bist 
und er sich auf dich ver-
lassen kann. Denn man 
kann nicht nicht kom-
munizieren. Daher ist 
es auch wichtig, dass du, 
sobald der Schiedsrichter 
zu dir blickt und von dir 
eine Reaktion erwartet, 
ihm ein Zeichen gibst. 
Liegt für dich klar erkenn-
bar keine Abseitsposition 
vor, ist dies dem Schieds-
richter nicht notwendi-
gerweise so klar. Er hat 
schließlich auch nicht die 
günstige Seitenansicht 
wie du. Nun schaut er zu 
dir raus und erwartet eine 
Reaktion. Mit der freien 
Hand signalisierst du dem 
Schiedsrichter, dass du 
die Situation richtig wahr-
genommen hast. 

Merke: Lieber ein 
Handzeichen zuviel als 
zu wenig.

Halbzeitpause nutzen!
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Ein Beispiel aus der Pra-
xis: Im letzten Spiel gab 
es einen Zweikampf im 
Strafraum auf Höhe des 
Assistenten, der zwei 
Meter neben der Eck-
fahne stand. Der Asssis-
tent hat nur einen Rest-
zweifel, ist sich aber 
ziemlich sicher, dass ein 
Foulspiel vorlag. Daher 
zeigte er wie vereinbart 
(siehe Kapitel 6.2 Straf-
stoß) einen Strafstoß 
verdeckt an, indem er 
sich mit der gesenk-
ten Fahne zur Eckfahne 
bewegte. Der Schieds-
richter setzte das Spiel 
zur Verwunderung der 
Zuschauer mit einem 
Eckstoß fort. Der Assis-
tent war ebenfalls über-
rascht, übernahm auf-

Praxisfall: 
Situationen analysieren

Sepp Herberger war be-
kannt für seine Fußball-
weisheiten. Eine davon 
lautete: „Nach dem Spiel, 
ist vor dem Spiel.“ Dies 
gilt für alle Teams auf 
dem Platz, auch für das 
Schiedsrichtergespann. 
Nach dem Spiel und dem 
Duschen sollte daher je-
des Gespann das Spiel 
kritisch analysieren. 

•	 Was war gut? 

•	 Was soll beibehal-
ten werden? 

•	 Was muss verbes-
sert werden? 

Im nächsten Spiel kann 
dies besser gemacht wer-
den.

Damit die gemeinsame 
Analyse des Spiels auch 
nützlich für die Zukunft 
ist, sollten neben posi-
tiven Aspekten kritische 
Aspekte angesprochen 
werden. Dabei sollte sich 
die Kritik auf konkrete Si-
tuationen beziehen. Fer-
ner sollten auch konkrete  
Verbesserungsmöglich-
keiten für ähnliche Situ-
ationen in der Zukunft 
diskutiert werden (siehe 
Praxisbeispiel).

8.3		 Nach dem Spiel

grund seiner Restzweifel 
jedoch die Entscheidung 
des Schiedsrichters. 
Nach dem Spiel fragte 
der Schiedsrichter den 
Assistenten: „Sag mal, 
war das kein Strafstoß?“ 
Schnell wurde klar, dass 
hier ein Missverständ-
nis vorlag. Um dies in 
Zukunft zu vermeiden, 
vereinbart das Gespann 
folgendes Zeichen:  Der 
Assistent geht künftig 
noch weiter über die 
Eckfahne hinaus, Rich-
tung Strafraum, um 
unmissverständlich klar 
zu machen, dass er auf 
Strafstoß und nicht auf 
Eckstoß entscheiden 
würde.

eigenen Vorstellungen, 
wie sein idealer Assistent 
auszusehen hat. 

Dennoch hoffen wir, dass 
diese Broschüre einen 
Überblick geben und so 
vielleicht die Scheu vor 
den ersten Einsätzen an 
der Fahne nehmen konn-
te. Die Assistententätig-
keit ist ein unersetzlicher 
Bestandteil der Schieds-
richterlaufbahn – kaum 
an anderer Stelle kann 
man so viel lernen und 
gleichzeitig von der Rolle 
des „Einzelkämpfers“ Ab-
stand nehmen.  

Wir brauchen euch an der 
Linie, daher meldet euch 
bei eurem Schiedsrichter-
ausschuss!

Viel Spaß bei den ersten 
Einsätzen!

Auf den vergangenen Sei-
ten haben wir versucht, 
das Amt des Schiedsrich-
terassistenten anschau-
lich zu beschreiben, euch 
als potenzielle „Winker“ 
mit Tipps aus der Praxis 
auszustatten und so das 
Rüstzeug für die ersten 
Einsätze mitzugeben.

Wichtig ist, dass diese 
Broschüre nur einen ers-
ten Eindruck vermitteln 
soll. Zur Assistententätig-
keit kommen immer wie-
der neue Aufgaben dazu, 
die nicht aus Büchern, 
sondern nur aus der Er-
fahrung erlernt werden 
können.

Ebenfalls ist und bleibt 
die allerwichtigste Grund-
lage für einen Assisten-
teneinsatz die Abspra-
che im Gespann. Jeder 
Schiedsrichter hat seine 

Nachwort

    Hilko Paulsen		  Tobias Altehenger

ÖA Kreis Euskirchen	 ÖA Kreis Köln

Diese Broschüre ist 
nicht nur das Resul-
tat einer Kooperation 
der Kreise Köln und 
Euskirchen. Viele an-
dere Schiedsrichter 
haben sich an diesem 
Projekt beteiligt. And-
reas Steffens, Stefan 
Glasmacher und Fre-
derick Assmuth brach-
ten wertvolle Tipps 
und Anregungen ein. 
Alex Feuerherdt und 
Gottfried Erpenbach 
gilt unser Dank für 
das Korrekturlesen. 
Christian Lex fungier-
te als Model und Foto-
graf. Auch Martin Hille 
stand hinter der Ka-
mera und machte ge-
duldig unzählige Auf-
nahmen, von denen 
die besten den Weg in 
diese Broschüre fan-
den. Dass diese nun 
vorliegt ist auch Ver-
dienst der genannten 
Kollegen.

Wir bedanken uns bei 
allen herzlich für ihren 
Beitrag!

Danke



42 43

Notizen Erlebnisse als SRA
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